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Komplexe Fallsituationen in der Sozialen Arbeit –
eine multiperspektivische Annäherung

Sozialhilfe

Folie

Wo vollzieht sich Soziale Arbeit?

Gesellschaft

Organisation

Fall

• Politik
• Gesetze
• Öffentliche Meinung
• Medien

• Managementgrundsätze
• Unterstützungsprozess
• Richtlinien
• Handlungsanweisungen

• Interaktionsprozess
• Koproduktion
• Beratung
• Hilfe und Kontrolle
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Folie

Öffentliche Sozialhilfe: das Netz unter dem Sozialversicherungsnetz

Rechtsquellen
 Art. 12 BV: Recht auf Hilfe in Notlagen
 Art. 115 BV: Zuständigkeit für die 

Unterstützung (ZUG); Wohnsitzprinzip

 Kantonale Sozialhilfegesetze, 
Verordnungen/Richtlinien

SKOS
 Vorgaben zur Berechnungsweise und zur 

Festlegung des individuellen 
Unterstützungsbudgets

 Sicherung der Existenz durch materielle 
und persönliche Hilfe

3, 11.09.2017

„Sozialhilfe ist Existenzsicherung und Integration: Die Sozialhilfe versteht sich als unterstes Netz der 
sozialen Sicherheit, das verhindert, dass Personen oder Personengruppen von der Teilnahme und 
Teilhabe an der Gesellschaft ausgeschlossen werden. Sie trägt wesentlich dazu bei, die Grundlagen 
unseres demokratischen Staates zu erhalten und den sozialen Frieden zu sichern“.

Folie

Wer sind Sozialhilfe-Beziehende? - ein empirisches Bild

4, 11.09.2017 (Quelle: Haller, Jäggi & Beiser, 2013a)

Alltagskämpferinnen und –
kämpfer

Integrationskämpferinnen 
und –kämpfer

Eigenwillige

 einschneidende v.a psychische 
Beeinträchtigungen

 Traumatische Vorkommnisse 
in der Biografie

 Eingeschränkte 
Handlungsfähigkeit im Alltag

 Keine bis wenig 
Zukunftsperspektiven

 Erleichterung über materielle 
Existenzsicherung

 Kennen Phasen der Erwerbs-
arbeit 

 Risikobelastete 
Lebensumstände

 Etappenweise Bezug von 
Sozialhilfe

 Lebenskrise als Bruch

 Vergl. ressourcenstark

 Unklare psychische 
Beeinträchtigungen

 Verletztes Selbstbild 

 Nonkonformistischer 
Lebensentwurf

 Gesellschaftliche Aussteiger

 Bewegte Vergangenheit mit 
Phasen von Erfolg und 
Problemen

 Reflektiert, intelligent und 
kreativ

 Geringe finanzielle Ansprüche

 Sozialhilfe als pragmatische 
Lösung um zu überleben
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Folie

Wer sind Sozialhilfe-Beziehende? Was ist Sozialhilfe? -
ein öffentlich-mediales Bild
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Folie

Was steckt dahinter? – ein Vertrauensverlust

 Vertrauensverlust allgemein in Sozialleistungssysteme; auch in die Sozialhilfe

Zunehmende Misstrauensorientierung gegenüber 
 der Sozialhilfe als System
 den Klientinnen und Klienten

u.a

Erhöhung der Regelungsdichte

Intensivierung innerbehördlicher Kontrollen

Einsatz von Sozialinspektoren

(Quelle: Niehaus & Krüger, 2016)
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Folie

Wie gestalten sich Sozialhilfeorganisationen? –
Verschiedene Sozialhilfestile

Armutsverwaltung Anwaltschaftliche Sozialhilfe

Eingriffsverwaltung, die sich auf Integrationsauftrag durch Vermittlung
Existenzsicherung konzentriert und aktives Einsetzen

Begegnet Klientel eher mit Misstrauen Klientel als marginalisierungs-
und steuert primär über Sanktionen bedrohtes Subjekt mit Anspruch

auf professionelle Unterstützung

Der dominante organisationsspezifische Stil hat massgeblichen Einfluss auf die 
Interaktion SA-KL

(Quelle: Maeder & Nadai, 2003)
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Folie

Wie erfolgt die konkrete Zusammenarbeit? -
5 idealtypische Interaktionsmuster in der Sozialhilfe

8, 11.09.2017
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Klientinnen und Klienten

(Quelle: Haller, Jäggi & Beiser, 2013b)



5

Folie

Mit welcher Wirkung? – eine Ernüchterung

(Quelle: Haller, Jäggi & Beiser, 2014)
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Folie

Perspektiven auf Komplexität - Zusammenfassend
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Forschung

Vertrauensverlust

Sozialhilfestile

Interaktion

•Evidenzbasierte Fakten 
•Begründete Vorgehensweisen

•Misstrauen verändert Wahrnehmung 
und Kommunikation

•administrativ-rechtliche Kontrollen

•Verschiedene Ausrichtung der Aufgaben
•Beschneidet oder lässt Komplexität zu

•(un)übereinstimmende Erwartungen
•Keine bis umfassende Situationsanalyse
•(un)erwünschte Wirkungen
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Folie

Was nun? – der Blick bestimmt…

 Anerkennen der komplexen Mehrfachproblematiken, die 
über eine materielle Existenzsicherung alleine nicht 
verringert werden
 Komplexe Problemlagen erfordern eine differenzierte 

Vorgehensweise, abgestimmt auf die Bedarfs- und 
Ressourcenlagen der Klientinnen und Klienten
 Aufklärung und «Lobbyarbeit» mit empirisch 

begründetem Entwicklungsbedarf

11, 11.09.2017

… nur bedingt,
denn letztlich ist es eine politische Entscheidung, wie viel Zeit 
und Geld in die Sozialhilfe-Beziehenden investiert werden 
soll/kann/darf/will

Folie
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